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bie Borpoften. %tbti fteïïte 5 gelbroadjen auê
(3 oon Belotonëftârïe unb 2 oon Seïlionsftârïe)
unb betjtelt 2 Kompagnien ale Uuterftufeungen
jurücf, bie in ber SRäbc ter SBalbparjellen ôftlidj
SJtiajterrorjl unb 9cöberberg bioouafirten. Sämmt«
lidje Slbttjeilungen oerftârften itjre Steüungett burdj
Sägergraben. ©in reger BatrouiUengauij rjerbaub
bie längs bem Baaje aufgefteUten âufjeren Bofteu
mit ben gelbroadjen unb Unterftûjjungen unb ber

Dìeferoe. SDie Borpoftenlinie tjatte eine Sänge oon
ca. 3 Kilometer, bie ^uteroaüen jroifdjen ben gelb=
roadjen betrugen batjer ca. 300 Weter. SDie Be»

ftimmungen beä neuen gelDbienftieglementâ jeigten
fid) bei bem [Regimentê als bereite roofjl eingeübt.

3n uörblidjer Berlängernng ber Bovpoftenauf»
fteüung bes 9. 9cegimentê tjatte auf bem Blateau
Don Kriedjenrorjl fenfeitê ber Saane eine Sajroa»
bron gegen ben Bibereubaaj Borpoften auegefteüt,
roätjrenb ©ümmenen burctj eine anbere Sdjroabron
beiefct roar. SDie 3. Sdjroabron taiitonnirte in
Saupen. SDaâ SdjûfcenbataiUon unb Bataillon 29,
bie in Berbinbung mit ben erftgenannten beiben

Sdjroabronen laut Suppofitton ben redjten glügel
ber Borpoftenlinie an ber Saane ju becfen tjatten,
tantonntrten in SBirïliajteit alâ marïirenber geinb
beim Wanôoer beâ folgenben Stageê in Buntelê.

2—4 Kilometer tjinter ber Boipoftenlinie ber

III. SDioifion ïantounirte jiemlidj eng auf bem

redjten Senfe« unb Saaneufer baê ©roê ber SDioi«

fton. SDer SDioifionêftab, bie ©uiben unb ber Dìeft

ber 5. Brigabe in Saupen, bie 6. Brigabe unb bai
1. unb 2. Slrtiüerieregiment auf bem qglateavt oon
Bramberg, bie Sappeur* unb Bionnierïompagnie
in SReuenegg. Sedere tjatte oon Wittagê 3 Utjr
biâ SIbenbâ 7 Utjr eine gelbtelegraptjenleitung oon
Bümplife (bem Kantonnement ber Bontonnier-
ïompagnie) nadj SReuenegg erfieüt. SDie Kantonne«
mente ber übrigen Korpê gemäfj obigem SDiëloïa»

tionsbefetjt.
(gortfefcung folgt.)

gibgettoffettft^aft.

— (SBeridjt btS dentralcomité'S beg eibg. Uttteroffv
jierâoerein? pro 1879-1880.) (©djlug.)

© r c n dj e n. 3m SJerldjt biefet ©eftion bcpnbet fidj fol»

genbe ©tede: „SBei ben ©djiegübungen witb Im Slügemetnen nidjt
Befonbet« gnt gefdjoffen unb wlt glauben biefen SWangel jum
gtegen Stjeft In bem Umftanbe fudjen ju mûffen, bag de ein»

ober jweimal geftlfdjten ©ewefjte bel bet giffdjung nictjt aud)

glefd) wfeber neu etngefdjoffen unb aUfällfg mit einem neuen

SBtfttblatt »etfefjen wetben. ©a fidj eine SWaffe fdjweijctlfdjer
3nfantetlegeweb,te In biefem ttcffunpdjern Suftanbc bepnbet, fo

finben wfr e« bödjft wünfdjen«wcrtb, wenn bfefe SBemerfung fm

©djooge be« Senttatcomfté bfêfutfrt unb nótfjigcnfall« bem elbg.

SWflftäibepartement jur SBtüfung unterbieftct wirb."
©a« Sentratcomfté nimmt »on biefem Sffiunfdje SBormerfung

unb wirb fpäter auf bfe ©adje jurüdfommen.
ÄaffarSBcftanb gr. 58. 64.

S a u f a n n e. ©et SBetfdjt fonftatfrt mft SSefrleblgung, bag

bfe SWitgliebetjatjl fm S8etfdjt«iabre ffd) wefentlfd) »ermeljrt tjat,

bag metjr Seben »ortjanben ift unb bag ffdj blc jungem SWlt»

glfeber ungleldj ttjätlger al« frütjer ber SBeiein«angelegenfjeftcn

angenommen tjaben. Äaffa»S3effanb gr.

S u j e r n. ©fefer SBerein bat wie alle 3afjrc »atfer gear«

bellet, ©einem Sffiunfajc, tag ten ©iftionen jeweilen jwel
Sremplare be« gragebogen« für ben Satjresbcrldjt jitgefteOt wer«

ten follen, wftb fn Sufunft cntfprodeii wirren.
Äaffa»Söeftanb ca. 60 gr.

SDÌ o n t r e u r. ©iefe ©eftfon tjat pdj, wfe au« bem SBerfdjte

Ijeroorgefjt, nut auf efe Stbljaltung »on 4 ©djiegübungen unb

3 ©cncralocrfamtnlungen bcfdjrânft. STBir lefen in bemfelben :

„(St Iff fonftatfrt wotben, bag fm SBetidjtijafjte wenig Stjätigfeit
In unferm SBerein getjerrfdjt tjat, fowoljl wa« bie Sicibcilfgung

att ben ©djiegübungen al« an ben ©cncratoerfammlungen anbe«

trifft; furj: e« tjertfctjt eine grofje Srfdjlaffung, weldje obne

Stocifct ber allgemeinen ffnanjlcllen Äiiff« in unferm Sanbe ju»

jufajieiben iff. Wldjtêbcffowenlger tjoffen wir, bag mit ben fdjé»

nen Sagen unfer SBerein einen neuen Sluffajwung netjmen unb

fein alte« Seben wletcr befommen werbe."

hoffen audj wir mit ter ©cftlon SWontrcur, bag ba« fdjöne
Sffictter bfefen wotjltfjuenbtn Sluflug auf ifire SWItglicber ausüben

möge! Äaffa»53eftanb gr. 96.

SR l b w a l b e n. ©er SBerein fjat bie Stfabrung gemadjt,

bag e« unter ben fdjiegpflidjtlgen SWIIitär«, für tfe er befonberê

Uebungen arranglrte, foldje gtbt, benen e« gleidjgültig wäre, bie

»on lljnen geforderten 30 ©djüffe ungejlett in einen beliebigen

Srbljaufcn ju »crfdjlegcn. (St wäre batjer »fcHefdjt lob>enb,

wenn ber elbg. UnteroffUferSoereltt eine Stbänberung ber bunbe«»

rättjtldjen ®d)(eg»erorbnung anregen würbe, »fettefdjt fn bem

©fnne, bag bfe Stjietung einer beftimmten Slnjatjt SBunfte ober

Sreffer »orgefdjrieben würbe.

©ic ©cftlon SRibwalbcn bat beim @eftlon«»Sffletlfdjfegen fn

©enf ben brltten SRan« befommen, ba« bejügllcjc ©Iplom eh»

rafjmtn laffen unb ba« Siefgnlg butdj eine 3ufammenfunft ge»

feiert, an weldjet audj auf bie gtage ber Sanbeâbefeftigung ein»

getreten würbe.

Äaffa»S8eftanb : !Bcreln«faffe gr. 22. 45

Untetftüfeung«fafie „ 162. 66

SBaijertte»St»endje«. Sffifr bemetfen mft ©enugtbuung,

baff bfefe, fm SBorjafjt beinahe efngefdjlafcne ©eftfon wfeber neue«

Seben jefgt unb jlcmlldje Sbätlgfeit entrofdelte. Sffile bet SJetldjt

fagt, »ebanft ber SBerein bfefe SfBenbung jum SBeffern b m ©In»

ttltt einiger tüdjtlaer Untetofpjlere. Jpoffen wtt mit btm.SBor»

ftanb biefet ©iftlon, bag biefelbe nun watfere gorlfdjrftte ntatjen
unb btütjcn unb gebelben möge.

Äaffa.SBeftanb gr. 15.

©t. ©allen. Slebnlfdj anbern ©eftionen btüdt ber SBeridjt

ben SSunfd) au«, bag ber 33eltrltt jum Sßcrbanbe pdj etwa« metjr

au«bebncn modjte unb ba« ©ebotene audj benujjt wütbe ; benn

— fätjrt berfelbe fort — „SffiaS nüfcen fdjtleglfd) ade Slnftren»

gungen bet Äommffffon, wenn felbe »on ben SWItgllebetn nfdjt

gfwütbfgt werben !"
Äaffa-SBeftanb gr. 242. 98.

@t. Sntter. ©fefe ©eftfon, bfe fidj bf«ber faft auêfdjlleg»

(id) ben ©djiegübungen wlbmete, tjat ba« gelb itjrer Sbätlgfeit
im SBeridjtejafjr nadj jwet SRidjtungen auSaeceljnt. Sine Sliijatjt
»on SWIlgllebetn tjat efnen fur« fm SBajonnet» unb ©äbelfedjten

mftgemadjt, wa« bfe ©eftfon tefätjfgte, am efbg. Unterofffjfer«feft
in ©enf ben erften SBref« fm SBajonnetfedjten unb efnen ber er»

ffen fm ©äbelfedjten ju erlangen.
Sffiie au« ben SabeDen tjeroorgebt, würben audj SBcrträge ab»

geijalten, weldje »m ben elftlgften SWItgllebetn mit »ielem 3«'
teteffe »etfotgt wutben. ©Ie butdjfdjnftttldje grequenj biefet

SBotträge wat bie »on 25 SWitgtlebern, weldje ben aftioen Äern

btr ©cftlon bitten.
©ie ©eftfon ®t. 3mfer »ertetljt bem SBunfdje 9lu«brud, bag

fid) ba« Sentralcomfté In 3ulunft meljr mtt für unfern Sßerbanb

unb füt bie SBettfjefbfgung unfere« Sanbe« wfdjtfgcren gragen
befdjäftigen folle at« mit ben ewigen ©tatuten»9te»fffonen. Sffift

fönnen, wenn batfn ein SBotwurf fût un« liegen fett, mit ©till»
fdjwefgen batübet Ijfnwcggeben, fnbem pdj ber Sßorffanb ber ©if»
tfon ©t. 3mler an bfe falfaje Sttteffe wentet. SRfcfjt bfe Sen«

ttalcomfté'« befdjliegen bfe SReelffoncn, fonbetn bie ©eneratoet»
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die Vorposten. Jedes stellte 5 Feldwachen aus
(3 von Pelotonsstärke und 2 von SeklionsstSrke)
und behielt 2 Kompagnien als Unterstützungen
zurück, die in der Nähe der WaldparzeUen östlich

Nichterwyl und Nöderberg bivoualnteii. Sämmtliche

Abtheilungen verstärkten ihre Stellungen durch

Jägergraben. Ein reger PatrouiUengang verband
die längs dcm Bache ausgestellten äußeren Posten
mit den Feldwachen und Unterstützungen und der

Reserve. Die Vorpostenlinie hatte eine Länge von
ca. 3 Kilometer, die Intervallen zwischen den

Feldwachen betrugen daher ca. 300 Meter. Die
Bestimmungen des neuen Felodienstreglements zeigten
sich bei dem Regiments als bereits wohl eingeübt.

In nördlicher Verlängerung der Vorpostenaufstellung

des 9. Regiments hatte a„f dem Plateau
von Kriechenwyl jenseits der Saane cine Schwadron

gegen den Biberenbach Vorposten ausgestellt,
während Gümmenen durch eine andere Schwadron
besetzt mar. Die 3. Schwadron kantounirte in
Laupen. Das Schützeiibataillon und Bataillon 29,
die in Verbindung mit den erstgenannten beiden

Schwadronen laut Supposition den rechten Flügel
der Vorpostenlinie an der Saane zu decken hatten,
kantonnirten in Wirklichkeit als markirender Feind
beim Manöver des folgenden Tages in Buntels,

2—4 Kilometer hinter der Voipostenlinie der

III. Division kantounirte ziemlich eng auf dem

rechten Sense- und Saaneufer das Gros der Division.

Der Divisionsstab, die Guiden und der Nest

der 5. Brigade in Laupen, die iZ. Brigade und das

1. und 2. Artillerieregiment auf dem Plateau von
Bramberg, die Sappeur. und Pionnierkompagnie
in Neuenegg. Letztere hatte von Mittags 3 Uhr
bis Abends 7 Uhr eine Feldtelegraphenleitung von
Bümplitz (dem Kantonnement der Pontonnierkompagnie)

nach Neuenegg erstellt. Die Kantonne-
mente der übrigen Korps gemäß obigem
Dislokationsbefehl.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Bericht des CentralcomitS's des eidg.
Unteroffiziersvereins pro 1879-1880 (Schluß,)

G ren che«. Im Bericht dieser Sektion befindet sich

folgende Stelle: „Bet den Schießübungen wird im Allgemeinen nicht

besonder« gut geschossen und wir glauben diesen Mangel zum

großen Theil in dem Umstände suchen zu müssen, daß die cin-

oder zweimal gefrischten Gewehre bet der Fitschung nicht auch

gleich wieder neu eingeschossen und allfällig mit einem neuen

Btsirblatt »ersehen ^werden. Da sich eine Masse schweizerischer

Jnfanteriegewehre tn diesem treffunsichern Zustande befindet, so

finden wir es höchst wünschenswerth, wenn diese Bemerkung tm

Schooße deS Ecntralcomitö dtêkuttrt und nöihtgcnfalls dem eidg.

Militärdepartement zur Prüfung unierbreitet wird."
Das Centralcomitö nimmt »on diesem Wunsche Vormerkung

und wtrd später auf die Sache zurückkommen.

Kassa-Bestand Fr. 58. 64.

Lausanne. Der Bericht konstotirt mit Befriedigung, daß

die Mitgliederzahl im Berichtsjahre sich wesentlich vermehrt hat,

daß mehr Leben vorhanden ist und daß sich die jüngern
Mitglieder ungleich thätiger als früher der VereinSangelegenheitcn

angenommen haben. Kassa-Bestand Fr,

Luzern. Dieser Verein hat wie alle Jahre wacker

gearbeitet. Seinem Wunsche, daß dcn Sektionen jeweilen zwei

Exemplare des Fragebogens für den Jahresbericht zugestellt werten

sollen, wird in Zukunft entsprochen werden.

Kassa-Bestand ca. 60 Fr.

Montreur. Diese Sektion hat sich, wie aus dcm Berichte

hervorgeht, nur auf etc Abhaltung vo» 4 Schießübungen und

3 Generalversammlungen beschränkt. Wir lesen i„ demselben:

„ES ist konstatirt worden, daß im Berichtsjahre wenig Thätigkeit
in unserm Verein geherrscht hat, sowohl was die Betheiligung

an den Schießübungen als an den Generalversammlungen
anbetrifft; kurz: es herrscht eine große Srschlaffung, welche ohne

Zweifel der allgemeinen sinanzicllen Krisis in unserm Lande

zuzuschreiben ist. Nichtsdestoweniger hoffen wir, daß mit dcn schönen

Tagen unser Verein einen neuen Aufschwung nehmen und

sein altes Leben wieder bekommen werde."

Hoffen auch wir mit dcr Sektion Montreur, daß das schöne

Wetter diesen wohlthuenden Einfluß auf ihre Mitglieder ausüben

möge! Kassa-Bestand Fr. 96.

N i d w ald en. Der Verein hat die Erfahrung gemacht,

daß es unter den schießpfltchtigen Militärs, sür die cr besondere

Uebungen arrangirte, solche gibt, denen es gleichgültig wäre, die

von ihnen geforderten 30 Schüsse ungeztelt tn etnen beliebigen

Erdhaufen zu verschießen. Es wäre daher Vielleicht lohnend,

wenn der eidg. UnteroffirlerSvercin eine Abänderung dcr bundeS-

räthlichen Schießvercrdnung anregen würde, vielleicht in dem

Sinne, daß die Erziclung einer bestimmten Anzahl Punkte oder

Treffer vorgeschrieben würde.

Die Sektion Nidwalden hat beim SekttonS-Wettschteßen tn

Genf den dritten Rang bekommen, das bezügliche Diplom
einrahmen lassen und das Ereigniß durch eine Zusammenkunft
gefeiert, an welcher auch auf die Frage der Landesbefestigung

eingetreten wurde.

Kassa-Bestand: VereinSkasse Fr. 22. 45

Unterstötzungskasse „ l62, 66

Payerne-Avenchcs, Wir bemerken mit Genugthuung,

daß diese, im Vorjahr beinahe eingeschlafen« Sektion wirder neues

Leben zeigt und ziemliche Thätigkeit entwickelte. Wie der Bericht

sagt, ve dankt der Verein diese Wendung zum Bessern d m Eintritt

einiger tüchtiger Unteroffiziere. Hoffen wir mtt dem, Vorstand

dtescr Sektion, daß dieselbe nun wackere Fortschritte machen

und blühen und gedeihen möge.

Kassa-Bestand Fr. t5.
St. Gallen. Aehnlich andern Sektionen drückt der Bericht

den Wunsch aus, daß der Beitritt zum Verbände sich etwas mehr

ausdehnen möchte und das Gebotene auch benutzt würde; denn

— fährt derselbe fort — „WaZ nützen schließlich alle Anstrengungen

der Kommission, wenn selbe von den Mitgliedern nicht

gewürdigt werden!"
Kossa'Bestand Fr, 242. 93.

St. Jmier. Diese Sektion, die sich bisher fast ausschließlich

den Schießübungen widmete, hat das Feld ihrer Thätigkeit
im Berichtsjahr nach zwei Richtungen auêgerehnt. Etne Anzahl

vvn Mitgliedern hat einen Kurs im Bajonnet- und Säbelfechten

mitgemacht, was die Sektion befähigte, am etdg. UnterofstzterSfest

in Genf den ersten Preis im Bajonnetfechten und einen der

ersten im Säbelfechten zu erlangen.

Wte aus den Tabellen hervorgeht, wurden auch Vorträge ab»

gehalten, welche vin dcn eifrigsten Mitgliedern mit vielem

Interesse verfolgt wurden. Die durchschnittliche Frequenz dieser

Vorträge war die vvn 25 Mitgliedern, welche dcn aktiven Kern
der Sellien bilden.

Die Sektion St. Jmier verleiht dem Wunsche Ausdruck, daß

sich das Centralcomite- tn Zukunft mehr mit für unsern Verband

und sür die Vertheidigung unseres Lande« wichtigeren Fragen
beschäftigen solle al« mit den ewigen Statuten-Revisionen. Wir
können, wenn darin ein Vorwurf für uns liegen soll, mit
Stillschweigen darüber hinweggehen, indem sich der Vorstand der Sektion

St. Jmier an die falsche Adresse wendet. Nicht die Cen>

tralcomitö'S beschließen die Revisionen, sondern die Generalver-
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fammfung, unb fjâtten fid) unfere Äameraben an bfe tefctere

wenben follen.

SRIdjt«teftowcnfger geben wir gerne ju, bag e« für ein Sen»

tralcemtlé eine eifprleglidterc Sfjätfgfeft geben mag, al« bfe jeit»
raubenben unb unbanfbaten SJte»ipon«arbettcn.

©djtleglld) fpenben wlt ber ©eftion ©t. 3mfer ba« Sob, bag

ffe wader gearbeitet fjat. ©fe bcpçt auger einem ©djiegftanb
mft eleftrlfdjcr Säutelnrfdjtung, wildje ganj abbejafjlt tft, einen

SSaarfalbo »on ca. 200 gr.

©olottjurn. 3m Sltlgemclnen fann tiefer SBetcIn, wfe

fein SBetfdjt fagt, auf ba« »trffoffene SBcrcfn«jabr al« auf efn

rege« unb fn jeber SBcjlebung befiicbigcrbe« jurüdbllden. Sluf
bem ©ebiete bc« ©djitgwefen« ift gegenüber bem SBcrJatjr ein

jlemlidjer gortfdjritt fonffatlrbar. ©er i'etldjt rüfjmt ben Stfer
unb bfe ©lêjfplfn ber SWitpliebcr. Slm erften fantonaten gelt»

fdjfegen fn Smmenljoli ben 13. ©eptember 1879 war bfefe;

•Beteln ber feaj«te unb etblelt etnen pradjtigen plbetnen SBcdjcr.

©er SBerein bat ben Soc jwetet SWitglleber, nämlidj bc« Sb=

rcrmltgtfcbe« Dberftlieutenant Sonrab 3efer, gewef. 3nfftuftor
etftet Älaffe be« V. unb fpäter be« III. ©l»(ffon«ftclfc«, geftot.
ben 1. 3anuat 1880, unb be« mebrtätjtfgen Somlté»SWItgliebe«

SRoman ©rüttet, Äorporal, geftorben ben 21. ©eptember 1879,

ju beftagen unb wlbmct tcnfclbcn einen efjrenfcen SRadjtuf.

Äaffa SBeftanb gt. 93. 25.

SB e » e ». ©et SBetfdjt wleterljolt bfe Iejjtjätjrfge Älage, bag

ber mtlitatlfdjc Sffcr in tiefer ©cftlon etwaî etfaltet Iff unb

bag itjn audj ba« bridante geft In ©enf, wo tie ©eftion einige

Stu«jeidjnungen erfafiren bat, nfdjt ftarf ju »ermebten »ermodjte,

»erfprfdjt abet, bag bfe tteu auf Ibren SBoften btelbenben SWlt«

glfeber bfe gat,ne be« efbg. Unterofffjferäoeiefn« immet in SBeotn

tjodjtjattcn werten. Äaffa>S3eftanb : „befrtebfgtnb".

SB t g g e r t tj a Sn Slnbettadjt, bag biefe ©cftlon feinen

Sofateerefn bilbet, fonbern ifjrc SWitgllebet in ter ganjen StjaU

fdjaft, refp. In einem Umlrei« »on einigen ©tunben ju fudjen

tjat, tft bie S8eretn«lfjätigteit etne jiemlidj rege ju nennen.

©et SBerein Ijat ftd) mit ber grage befdjäftfgr, ob e« möglfd)

wäre, mit feinen ©djiegübungen fo weit ju gelangen, um für
feine SWitglleber auf ©taatêunterftûjjung Stnfprudj madjen ju
fönnen. @t ffögt ffdj aber an ber gorbetung, tag ein SWItgtfeb

ju bfefem SBebufe wenfgften« an 3 Uebungen ttjeiljunebmen tjabe.

©Iefe SBeftimmung fei füt einen Unterofpjler«»eteln, bet pdj

nidjt ba« ganje 3atjr mit ©djiegübungen befaffen fönne unb na»

mentila) füt efnen fo weit umgteifenben wie ben Sffliggettljater,

ber grögte £emtnfdjub jur Stlangung bc« ©taat«befttagc«. SBfel»

letdjt läge e«, fätjtt bct SBetfdjt fort, fm SBereldje ber SWöglidj<

feft, batjin ju wiifen, bag quest. SBeftimmung batjfn abgeänbert

würbe, bag efn SWftglieb, wenn nfdjt nur an 1, fo bodj bödjften«

an 2 Uebungen ttjeitjunetjmen tjabe, um, bei SBeadjtung ber an»

bem etnfdjläglgen SBeftimmungen, ber ©taat«unterftüj$ung ttjeil»

tjaftig ju wetben.

©a« Sentralcomité nimmt efnen anbern ©tanbpunft ein unb

bebauert, bet obigen Slntegung bttX)alb leine gotge geben ju
fönnen. Äaffa.SBeftanb gt. 58. 20.

Sffi t n t e 11 b u t. Sluger ben in ben Sabetten aufgeführten

Seiftungen, au« weldjen namentlldj ba« ©djicgen auf groge ©f»

ftanjen fjet»orjubeben (ft, »on wetdjcm etfreutidje SRefultate auf»

gewtefen wetben fönnen, füfjtt bei SBetfdjt nodj auf: bfe Slbfjat»

tung einet ptafiffdjen Uebung tn bet gelbbefeftigung auf bem

Settaln, gcmefnfdjaftlld) mit ber Dfpjferëgefellfdjaft Sffilntertfjur

unb einigen SWttgliebern b:« Unterofpjie«»ctein« ber Snfantetle

Sütidj, untet bit Seitung »on Dberftlieutenant îOûtjUr, weldjet

Slnlag ju fieuncfdjaftlidjen Sjejfetjungen mit bet Dfftjtet«gefeU»

fdjaft fütjrte.

©er SBerein naljm Sfjelt am Sentratfeft in ©enf, wo itjm bie

Sffiatjl be« Sentralcomité übettragen würbe. St behelligte pdj

audj an bei Söfung fämmtlidjet 4 Sßiei«aufgaben für fdjtfftlfdje
Sirbetten unb etfjlelt »om SBrei«gctfdjt einen erffen unb einen

jweltcn SBrel«, fowfe eine ©brenmeteung juerfannt.
3m Sonn« fanb eine Soirée in Uniform ftatt.

Äaffa»SBeffanb, incluf. 5tu«ffänbe gr. 270.

g) » e r b o n. ©er SBeridjt enttjält bfe SBemetfung : Sffiärjrcnb

be« jweltcn $albjatjre« 1879 unb tet erffen bref SWonate 1880
bat bie Sbätlgfeit unferet ©eftton nidjt attjuolel ju wünfajen

übrig getaffen. ©ie grequenjfrung ber Sßctfamm'ungen tjat
wfcbrr einmal tat lebfjafte Sntereffe ber SWitglleber für ben SBer*

efn erwfcfen; aber »om grüfjling an würben unfete Strbeiten, »en
ben ©djiegübungen abgefeben, butdj bfe »feien SBorarbettcn für
ba« »om 1. bi« jum 8. Sluguft Ijler ftattpnbenbc fantonale

©djüjjcnfeft febr getjemmt.

Äaffa=23eftanb gr. 739. 40.

3üt(dj. Sluger ben In ten Sabetlcn »crjefdjneten 33otträgcn

oeranftaltetc ber SBorftanb biefet ©eftion fleine Uebungen im

@alon»©djlegen mit SBüdjfe unb SPiftote, SRs»ol»erfdj(egen unb

SIBeltridjten oom '.Bed. gernet t>felt bet SBerein einen gedjtfur« ab

unb einen Assaut d'armes oerbunben mit Äränjdjen in Uniform.
©a bct SBi'rtin blc bcltübenbc Srfaljrung martje, bag er »on

jungem Untirofpjferen niajt frequentitt wetbe, fo modjte er bem

Senttalcomllé an'« #crj legen, bet ten eibg. Sücllttatbeljörbcn

batjin ju Wirten, bag in ben eibg. ©djulen ben neu brtoetlrten

Unteroffijferen angelegentlldj an'8 §erj gelegt werbe, in bie Un»

terofpjfer«»SBerelne efnjutreten.
Äaffa=!Beffanb gr. 103. 86.

Sffierttje Äameraben! Sffierfen wir einen iBlfd jurüd auf bie

»orllegenben SBeridjte, fo muffen wft adetbfng« gtffctjen, bag

mandjerert« »lei metjr Ijätte gearbeitet werben fönnen, al« e«

wltflld) gefdjefjen ift; eigentlidje SRüdfdjtltte ffnb aber bei feiner

©cftlon ju »erjeldjnen; bei einjelnen madjte fieb im ©egentfjell
ein crfrculfdjer gorlfcfctltt bcmerlbat unb fönnen wir fm Sttfge»

meinen mit SBefrlctlgung auf unfer SBerfdjtîjatjr jurüdfdjaucn.
©fe 3atjl unferer ©eftionen bat pdj feft bem testen SBerfdjte

um 2 »etmebit, bie SWitglleberjafjt iff »on 1107 auf 1274 ge»

fliegen, bie Slnjabl ber ©djiegübungen »on 87 auf 97, biejenfge

ber Sluemärfdje »on 27 auf 37 unb bie bet abgebaltenen SBot»

träge »on 63 auf 73. SBorftanb«ftjjungcn würben In bfefem

Sabre 299, alfo 37 mebr al« fm Sßoriatjre unb SBetefnSecrfamm»

lungen 168 ober 41 mefjt al« Im Sßotjatjre abgetjalten.

©« ergibt pd) alfo nad) atten ©eiten fjln eine »ermebttt Sbä»

tfafeft fn unferm Sßeibanbe, weldje nfdjt atlefn auf SRedjnung be«

ertjaltenen 3uwadjfe« »on 2 ©eftfonen ju fetten ift, fnbem wirf»

Kdj fn ben fdjon »ortjet beftanbenen ©eftionen metjr gearbeitet

wotben Ift.
Sffilt emppnbcn eine tebtjafte SSefrleblgung, bfe« bler feftftellen

ju fönnen ; fjoffen wir, bag ba« gute SBcifpiet, ba« un« eine

Slnjatjl rüfjrlger ©eftfonen burdj fbre Sfjätfgfeft audj fm SBe»

r(d)t«jabre wfeber gegeben baben, aufmunternb auf bfe Uebrlgen

wfrfen unb einen ©porn jur SRadjclferung für pe bilben möge.

©a« Sentralcomité wirb pdj angelegen fein laffen, unfetm
SBetbanbe fn bem beootftebenben 3abte neue tbätlge ©eftfonen

ju gewinnen, unb mtt bem Sffiunfcb/, bag bie neuen ©tatuten

unfere« efbg. Unteroffijiet«»ereln« bemfelben ©lud bringen unb

biefet pd) Immet fräftlget entfalten, waajfen, blüt)en unb gebeitjen

möge, fdjtlegen wie unfetn Sfletldjt.

Sluf fteubigt« Sffilcberfetjcn am nädjftiäfjrlgen Sentralfeft fn

Sffifnterttjitt

Sffilntertfjnr, 26. Sluguft 1880.

©a« Sentral»Som(té:
©er SPraffbent:

3. 3. SB r ü 11 m a n n, 3nfantetle»fêeibwe(bet.

©er erfte ©efretâr : ©et jweite ©efretär :

Sfj. ^anfjart, Jean Lang,
3nfanterfetgetbwefbe(. sergent de carabiniers.

Saut ber Im legten 'Berldjte entfjattenen 33emcrfung (ft bem

gegenwärtigen Sentralcomité »on bemjenfgen fn ©enf unterm

17. Stprll 1880 bfe Äaffe mft einem SBafpo«©alto »on gr. 17. 32

übergeben worben, wegbalb (n Stnbetrâdjt ber Slu«lagen »om 3a»

nuar bl« Slpril 1880 ber Äaffa efn SBorfdjug gelefffet werben

mugte. SRad) beffen SRüdjablung ftnb »om fjeutlgen Slflf»»©aIbo

gr. 600 an Bfnfen gelegt worben.

Sffifntettfjur, ben 25. Sluguft 1880.

©et Äafpei be« Senttalcomllé :

S. SBraunwalber, ©ragonet»goutler.
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sammlung, und hätten sich unsere Kameraden an die letztere

wenden sollen.

Nichtsdestoweniger geben wir gerne zu, daß eê für cin Cen>

tralcomltö eine ersprießlichere Thätigkeit geben mag, als die

zeitraubenden und undankbaren NevtsionSardettcn.

Schließlich spenden wir der Sektion St. Jmier das Lob, daß

sie wacker gearbeitet hat. Sie besitzt außer einem Schießstand

mit elektrischer Läuteinrichtung, welche ganz abbezahlt tst, einen

Baarsaldo »on ca. 200 Fr.

Solothurn. Im Allgemeinen kann dieser Verein, wie

sein Bericht sagt, auf daS verflossene VcreinSjahr als auf ein

reges und in jeder Beziehung befriedigendes zurückblicken. Auf
dem Gebiete des SchießmcscnS ist gegenüber dem Vorjahr cin

ziemlicher Fortschritt konjtatirbar. Der Bericht rühmt den Eifer
und die Disziplin dcr Mitglieder. Am ersten kantonalen Feld-

schießen in Emmenholl den 13. September 1879 war diese:

Verein der sechste und erhielt etnen prächtigen silbernen Becher.

Dcr Verein hat den Toc zweier Mitglieder, nämlich des

Ehrenmitgliedes Oberstlieutenant Eonrad Icker, gewes. Jnstruktor
erster Klasse deê V. und später deS III, DivisionêkrciscS, gestor,

ben 1. Januar 1880, und des mehrjährigen lZomits-Mitglicdcê
Roman Grütter, Korporal, gestorben den 21. September 1879,

zu beklagen und widmet tcnselbcn einen ehrenden Nachruf,
Kassa Bestand Fr. 93. 2S.

Ve » ey. Der Bericht wiederholt die letztjährtge Klage, daß

der militärische Eifer in dieser Sektion etwa! erkallet tst und

daß ihn auch das brillante Fest in Genf, wo die Sektion einige

Auszeichnungen erfahren hat, nicht stark zu vermehren »ermochte.

Verspricht aber, daß die treu auf ihren Posten bleibenden Mit»
glieder die Fahne des eidg. UnterofstzterSverctns immer in Vcvey

hochhalten werden. Kassa-Bestand: „befriedigend".

W t g g e r t h al. In Anbetracht, daß diese Sektion keinen

Lokalveretn bildet, sondern lhre Mitglieder in der ganzen
Thalschaft, resp, tn einem Umkreis «on einigen Stunden zu suchen

hat, ist die Veretnêthâligkeit etne ziemlich rege zu nennen.

Der Verein hat sich mit der Frage beschäftigt, ob es möglich

wäre, mit seinen Schießübungen so weit zu gelangen, um für
seine Mitglieder auf StaatSuntersiützung Anspruch machen zu

können. Er stößt sich aber an der Forderung, daß etn Mitglied

zu diesem Behufe wenigstens an 3 Uebungen theilzunehmen habe.

Diese Bestimmung sei für einen Untcrofsiztersveretn, der sich

nicht daS ganze Jahr mit Schießübungen befassen könne und

namentlich für etnen so weit umgreifenden wie den Wiggerthaler,
der größte Hemmschuh zur Erlangung de« StoatSbeitrageS. Vielleicht

läge es, fährt der Bericht fort, im Bereiche der Möglichkeit,

dahin zu wirken, daß guest. Bestimmung dahin abgeändert

würde, daß ein Mitglied, wenn nicht nur an 1, so doch höchstens

an 2 Uebungen theilzunehmen habe, um, bet Beachtung der

andern einschlägigen Bestimmungen, der StaatSuntersiützung
theilhaftig zu werden.

DaS Centralcomitö nimmt einen andern Standpunkt ein und

bedauert, der obigen Anregung deshalb keine Folge geben zu

können. Kassa-Bestand Fr. 58. 20.

Winterthur. Außer den in den Tabellen aufgeführten

Leistungen, aus welchen namentlich das Schießen auf große

Distanzen hervorzuheben ist, von welchem erfreuliche Resultate

aufgewiesen werden können, führt der Bericht noch aus: die Abhaltung

etner praktischen Uebung in der Feldbefestigung auf dem

Terrain, gemeinschaftlich mit dcr Ofsiziersgesellschaft Winterthur
und einigen Mitgliedern des UnterofsiziersvereinS der Infanterie
Zürich, unter der Leitung von Oberstlieutenant Bühler, welcher

Anlaß zu freundschaftlichen Beziehungen mit der Ofsiziersgesellschaft

führte.

Der Verein nahm Theil am Centralfest in Genf, wo ihm die

Wahl de« Centralcomite übertragen wurde. Er betheiligte sich

auch an der Lösung sämmtlicher 4 Preiêaufgabcn für schriftliche

Arbeiten und erhielt »om Preisgericht einen ersten und einen

zweiten Preis, sowie etne Ehrenmelrung zuerkannt.

Im Januar fand etne Soirée in Uniform statt.

Kassa-Bestand, inclus. Ausstände Fr. 270.

A V e rbon. Der Bericht enthält die Bemerkung: Während
des zweiten Halbjahres 1879 und der ersten drei Monate I860
hat die Thätigkeit unserer Sektion nicht allzuviel zu wünschen

übrig gelassen. Die Frequenzirung dcr Vcisamm'ungcn hat
wied.r einmal daê lebhafte Interesse der Mitglieder für den Verein

erwiesen; aber vom Frühling an wurden unsere Arbeiten, »on
den Schießübungen abgesehen, durch die vielen Vorarbeiten sür

das vom 1. bi« zum 8. August hier stattfindende kantonale

Schützenfest sehr gehemmt.

Kassa-Bestand Fr. 739. 40.

Zürich. Außer dcn in den Tabellen verzeichneten Vorträgen
veranstaltete der Vorstand dieser Sektion kleine Uebungen tm

Salon-Schießen mit Büchse nnd Pistole, Revolverschießen und

Weltrichten vom Bock. Ferner hielt der Verein einen FechikurS ab

und einen Assaut à'armes verbunden mit Kränzchen in Uniform.
Da der Verein dte betrübende Erfahrung mache, daß cr »on

jüngern Unterofsiztcren ntcht frequentili werde, so möchte er dem

Eentralcomilê an's Hcrz legen, bei den ctdg. Militärbehörden
dahin zu wirken, daß in den cidg. Schulen den neu brevetirten

Unterofsijieren angelcgentlich an'S Herz gelegt werde, in die Un-

terofffzterS-Vereine einzutreten.

Kassa-Bestand Fr. 103. 86.
Werthe Kameraden! Werfen wir einen Blick zurück auf die

vorliegenden Berichte, sv müssen wir allerdings gestehen, daß

mancherorts viel mehr hätte gearbeitet werdcn können, als es

wirklich geschehen ist; eigentliche Rückschritte sind aber bet keiner

Sektion zu verzeichnen; bei einzelnen machte sich tm Gegentheil
ein erfreulicher Fortschritt bemerkbar und können wir im
Allgemeinen mit Befriedigung auf unser Berichtsjahr zurückschalten.

Die Zahl unserer Sektionen hat sich seit dem letzten Berichte

um 2 vermehr,, die Mitgliederzahl ist »on 1107 auf 1274
gestiegen, die Anzahl der Schießübungen «on 87 auf 97, diejenige

der Auêmârsche vvn 27 auf 37 und die der abgehaltenen Vor»

träge vvn 63 auf 73. VorstandSsitzungcn wurden tn diesem

Jahre 299, also 37 mchr als im Vorjahre und VcreinSvcrsamm-

lungen 163 oder 41 mehr als im Vorjahre abgehalten.

ES ergibt sich also nach allen Seiten hin eine «ermehrte

Thätigkeit in unserm Verbände, welche nicht allein auf Rechnung des

erhaltenen Zuwachses «on 2 Sekttonen zu setzen tst, Indem wirklich

in den schon vorher bestandenen Sektionen mehr gearbeiiet

worden tst.

Wir empfinden eine lebhafte Befriedigung, die« hier feststellen

zu können; hoffen wir, daß das gute Beispiel, das uns eine

Anzahl rühriger Sektionen durch ihre Thätigkeit auch im Be»

richtsjahre wieder gegeben haben, aufmunternd auf die Uebrigen

wirken und einen Sporn zur Nachciferung für sie bilden möge.

Das Centralcomite! wird sich angelegen sein lassen, unserm

Verbände tn dcm bevorstehenden Jahre neue thätige Sektionen

zu gewinnen, und mit dem Wunsche, daß die neuen Statuten
unseres eidg. UntercffizierSvereinS demselben Glück bringen und

dieser sich immer kräftiger entfalten, wachsen, blühen und gedeihen

möge, schließen wir unsern Bericht.

Auf frcudtgrS Wiedersehen am nächstjährigen Centralfest in

Winterthur!

Wtnterthnr, 26. August 138«.

Da« Eentral-ComitS:
Der Präsident:

I. I. Brüllm a nn, Jnsanterie-Feldweibel.

Der erste Sekretär: Der zweite Sekretär:

Th. Hanhart, Oleari I,«,ng,
Jnsanterie-Feldweibel. sergent eis carabiniers.

Laut der im letzten Berichte enthaltenen Bemerkung ist dem

gegenwärtigen Eentralcomitö von demjenigen tn Genf unterm

17. April 1380 die Kasse mit einem Pasfiv»Saldo »on Fr. 17. 32

übergeben worden, weßhalb in Anbetracht der Auslagen »om

Januar bi« April 1380 der Kassa ein Vorschuß geleistet werden

mußte. Nach dessen Rückzahlung sind vom heutigen Aktiv-Saldo

Fr. 600 an Zinsen gelegt worden.

Winterthur, den 25. August 138«.

Der Kassier des Centralcomits:

E. Braunwalder, Dragoner-Fourier.
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— (©er âiircfjer St<tferrtett=£rjpl)u$.) sin bemfelben pnb

ca. 100 SWann ctftanlt, weldje, wie bctjauptet witb, alte tie 3.

SHcfiutenfdjute, wtld)e tn ßürtcf) ftattfanb, befudjt tjaben. — Sitte

.(tommfffton ruberer Dfpjicre unb SWIÜtärärjte wat beauftragt,
blc Urfadje ter ©pioemie ju ermitteln ; einige wollten biefe In

ber mangelbaften Spülung ber Slborte In ber Äaferne unb ber

(S-infdjleppung au« einem nabellegenben Inpjfrlen fflaftbau«, an«

bete in bct SBcnûÇiung cine« auf bet Sltlmenb bepnbliajen 3let»
bruniteli«, weldj*r unmittelbar neben ben Slbtrftten liegt, unb

wiebet anbere fajledjten S(bcit«mftteln, unb befonber« einer glcifdi»
»ergiftung, jufdjrelben 3u lctjtercr bürfte bie SBurftoerpflegung
beim 3lu«marfdj Slnlag gegeben baben. SBeldje« bie rldjlige Sin»

ftetjt ift, ift fdjwcr ju fagen. Slnftwcllcn fjat man cnerglfdje

SWittct, ber Sffieiteroerbtcftung bei Splremlc in bet ftarf belegten

Äaferne Sinljalt ju tbun, ergriffen. ©Ie Äcbrldjträume wurcen

geleert, auf ben Slbtrftten wutben SBaffet unb ßtjfor fn SWcnge

jur [Reinigung unb ©e«lnfeftlon »erwentet, bie ganje Äaferne

war otbentlid) mit (Sblortampf gefüllt; fcfjon wenn man über

bie SBrüde fam, welcbe »on ben SWllltärftaftiingcn über bie ©Ibi
nad) ber Äaferne fübit, madjte pdj ber Sfjlorgerud) au« ber Äa»

ferne in unangenehmer Sffieife bfmetflldj.
— (f Dberftlieutenont granj spebetiilfa) ift in ©tgltino

erftodjen woibcn. ©er Sßorfalt witb wie folgt erjäfjlt:
Dberftlieutenant SPebe»illa befanb pdj mit einem SBefannten fn

einer Sffilrtbfdjaft, ba fam ein SWann fn angettunfenem 3uftanb
in bie Sffiltttjfdjaft une lärmte ; SB. fudjte ibn ju betutjigen, ba

watf biefet ba« Siäjt um unb »eiferte fn bei ©unfetbeft bem

Dbetfflientenant SPebeoitla einen SWefferffld) In ben Untetlelb, an

weldjem biefer nad) einer fjalben ©tunbe In golge »en SBerblu»

tung ftarb.

Dberftlieutenant SÇebeoItta war ftütjer ©ctldjWpräffbent unb

wibmete pd) fpäter bet 3nffruftion. ©t wai Im VIII. Atel«

»eiwenbet; bel ber »er 2 Satjren ftattgetjabten SRebuftion be«

3nftruft(on«perfonal« wutbe er, ba In bem Srcl« ein Snftruftor
1. Älaffe entfiel, »em Snfttuftot 1. jum Snfttufter 2. Älaffe

rudoerfefct. — Dberftlieutenant SBebeetlta war ein guter Äame»

rab unb al« foldjer beliebt ; er war ein SWann »on Salent, etn

begabter, fdjwung»otler SRcbnct; In feinem wedjfelootlen Seben fjat

er, wfe efn SRefrolog fagt, »let gearbeitet unb »fel getitten —
efn foldje« Snbe bat er ffdjerlfd) nicht »etefent.

— (t »BermattimgeHteutettarit ©iirfteter), ein ffeigfger unb

ju»erläfpger junger Dfpjfer, ber erft bfefe« grütjiafjr brcsctlrt

wutbe, fft tn Sffiefctton, feinet §elmatb, an Sijpbu«, weldjen er

pd) in bei Äafetne ju Sütidj geholt tjatte, geftotben. — SRadj

bei SRefrutenfdjule SRt. 17, In weldjet er al« Duartlermeiftet
funftlonitte, madjte er nodj ben Sffileberfjolung«fur« mit bem 22.

Snfantetfetegfment fn Sffifntettfjtti mft; fdjen wäfjrenb beffelben

füblte er pd) unwefjt unb crttanfie nadj SBeenbigung beffelben an

ber Ätanfbelt, weldjet er wenfge Sage fpätet eitag. SBon feinen

Äameraben wirb et aufrfdjtig betrauert.

— (Unfälle.) SBom Sffiaffenplafc Sljur werben au« bem bot^

tfgen SRegfment«»Sffifetetbotung«fur« jwel Unfälle gemelbct. Sin
Strtlfleiiff wutbe »om §uffd)lag eine« SBfette« auf bie SBiuft ge»

treffen, fo bag et eine bebeutenbe SBeilefcung etil». 3m ©äjein»

cjefedjt fdjog man mft blfnter SWunition. Unglüdtfdjetweife mug

einer ber ©olbaten audj efne fdjarfe SBattone mft ffd) ßtfüfjrt
unb au« SSerfctjen »erwenbet tjaben, intern efnem Äameraben ber

Stirn burdjfdjoffen würbe. Sßormlttag« X)atk bfe SWannfdjaft

©djiegübungen; bfe fdjarfe Sßatrone fann fm ©ewebr ober fn

ber SPatrontafdje fteden geblieben fefn. ©Ine neue SWatjnung jur
SBorpdjt unb genauer 3nfpeftfon bei ©ewe&re nnb Safdjen nadj

©djfegübungen.

^uStanü.
Defterreia). (©ie SBermeljtung bei f. f. 3ägeiba<

tallio ne) butd) 3ufammenlegung bet je(}t beftebenben SRefetoc

Äompagnien in felbftftänbige SBatafttone fdjon Im grfeben fft efne

auf bfe ©leidjmäglgfeit ber gormation ber 3nfantetfe»S3rfgaben

abjielenbe SWagteget ber ^>eete«leftung, beten ©enefjmfgung fn

ber nädjffen ©etegatfon«p^ung angeftrebt werben will, ©egen»

wärtfg beftetjen fm gtieben 40 SRefetoe-Äompagnlen, au« weldjen

fm Ätfege 10 SRefet»e»3äger»3?atal(lone fermltt wetben follen.
Sä bantclt pdj alfo blo« um bie 10 Sataiaon«ftäbe, bie burd)
blc beantragte Drganiprung« Stenbetung neu aufjuftellen fämen.

©agegen wltf ba« 3uqeftanbnlg einet .Sjcrabfctjitng be« grleben«-

Scfoftanbe« auf 70 SWann per Äompagnie gemadjt unb fjlerburdj

nadjgewtefen werben, bag ber SBorfdjtag eine Srjparung bebeute.

©a« Srfpntnlg foil jut SBcrlttcnutadjung bec ,Ç>auptlcute SBerwen»

bung pnben.

— (99 e f djäf tf g un g »on Dfffjleren bel bem S3au

ber Slrlbcrgbabn.) Sffife fefnerjeft bet bem SBau ber 3fWaner
unb SarnewiEeludjowet ©taatêbatjn, wetben aud) bel Jenem bet

Sltlbergbabn Dfpjlete »erwenbet, unb jwar »ortäuftg jwel .Sjaiipt»

(cute be« ©enlcftabe«, ferner efn Hauptmann unb ein Dbcttleu»

tenant bet Sßlonnlere. ©Iefe Dfftjlerc Ijaben bie Slufgabe, Pdj

elngebenbe Äenntnlffc Im Slfenbabnwefen ju »erfdjaffen.

(SBebette.)

stalten. (Äorr.) (®roge Sruppenfdjau in
g t o r e n j.) Slm 12. September bepdjtfgte Äönig Humbert I.
auf bem Satnpo bl SWarte bei glorenj 26000 SWann, wetdje an

ben grogen SWanöocrn Im SWugeKo (Stpennlnen) tfjeltger.ommtn
batten.

©Iefe 26000 SWann aller Sffiaffen bllbeten ba« II. unb III.
Strmceforp« unter bem Dbetbefcbt be« ©eneraHleutcnant« SWej\a<

capo, ©a« II. Äorp« fommanblrte ©eneratlieutenant ©acdjl,
ba« III. ©eneratlieutenant ©raf Sloogabto bl Safanooa.

Um 71/» Utjt SWotgen« »erliegen bie SReglmenter itjre Settfa»

get, Äantonnemente unb Ouattlere in unb um glorenj, um ffd)

nadj bem auêgtbebnten ©rerjlrplafc Sampo bl SWarte ju begeben.

Stn brei ©eiten btefe« Sßlafje« waren amptjllbeaterattlg SBänfe

füt ba« SPubllfum enidjtet, weldje SBläfce je nadj ber Sage »en

gr. 1 bl« gr. 10 »arllrten. ©Ie Sluffteltung bet Stuppen wat
folgenbe: SBotne, gront gegen ben Sfilate (53oute»atb) ba« II.
Sttmeeforp« mtt ben 2 ©f»lffonen ©encratlfeutenant be' SBecdjl

unb ©eneratlieutenant ©raf SBaff nebeneinanbet. ©Ie elfte

Sinie bildeten bie Slnfenlnfantcrie<SRegfmenter 45, 46, 53, 54

(1. ©lofpon), 17, 18, 69, 70 (2. ©Ioipon), tie jwefte Sfnfe

ba« S8erfaglfett=SRcgiment unb bie ©l»lpon«»Slrtlßcrle, bfe britte

Sinte blc ©l»lpon«'Äa»atttrle unb bie ©eniewaffe. hinter bie»

fem ftanb ba« III. Sltmeefotp« mit ben Sln(cntnfantetle<SReg(men«

tem 27, 28, 65, 66 (1. ©foffion), 31, 32, 59, 60 (2. ©I»f»

ffonj In gleidjer Stufftetlung wfe ba« II. Äorp«. ©en ©djlug
ber Stufftetlung bllbeten bie ©uplfment<Srupp<n, wetdje au«

©pejfatwaffen beffanben unb unter bem bfreften Sefcfjl bei Dbet»

leltung ftanben. (Beim III. Sorp« wat Sbef bet 1. ©ioipon
©enetatlieutenant SBocca, Sfjef bet 2. ©l»fpon ©enerattleutenant

SBatlola.

©ämmttfdje Stuppen, bfe ©entrate inbegriffen, waten fn

SWatfdj» obet SWanöotfttenue.

Äutj nadj 10 Ufjr erfdjfen bet Äönfg fn SWarfdjtcnue, beglel»

tet »on feinem SBrubet Slmebeo, bem Ät(eg«mfnffter ©eneral

SWflen, feinen glügelabjutanten unb fämmtlidjen fremben DfP»

jferen (ca. 30), weldje Je einen italtenlfdjen ®eneralftab«ofpjfer
ober Slbjutanten al« SBegteltet batten.

SRadj bem üblfdjen SRftt läng« ber gront bei SRegfmenter,

©djwaeronen, SBattetfen »e. rftt ©e. 5W. mit ©efelge wleber an

bie ©plfce bet Stufftetlung, wo et gegenüber ber Srlbüne für bfe

SBefjörben ber ©labt Stellung nafjm, um fämmtlidje Sruppen

beptlten ju taffen.

©a« ©epllten fanb fcmpagnle», fajwabron«» unb batterferoeffe

ftatt, mft fllngenbem ©plet an bet ©pifce. S« gelang abet bei

wenigen Slnlen gut unb befonbet« fdjtedjt bef ben SBetfaglletl fn

ifjtem unpnnlgen ©djneltfdjrltt (passo di carica), ©a« ©eP»

tlren wäre entfdjieben beffet gegangen, wären blc Sruppen nidjt
fe mübe gewtfen; bie eben beenbeten SWanóoer follen fefjr an»

ftrengenb gewefen fein.
Um 127a Ubr roat ba« ©efllfien ju ©nbe, bet Äönfg mft

©efolge tftten fm ©atopp bf« jum Stu«gang be« SBfafce« unb

»on ba au« butdj bfe Jjjauptftiagen bet ©tabt fm ©djittte, bfe

Stfffamatienen be« SBeffe« cntgegennefjmtnb unb batfetbe ftettnb»

tfdj gtügenb. SU« ©«forte ©r. SW. blenle ein 3ug »om Spie«
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— (Dcr Zürcher Kasernen-Typhus.) An demselben sind

ca. 100 Mann erkrankt, welche, wie behauptet wird, alle die 3,

Rekrutenschule, welche tn Zürich stattfand, besucht haben, —- Eine

Kommission höherer Offiziere und Militärärzte war beauftragt,
die Ursache der Epidemie zu ermitteln z einige wollten diese in
dcr mangelhaften Spülung der Aborte ln dcr Kaserne und der

Einschleppung auS einem nabelicgcnden Insizirlcn Gasthaus, an»

dere in dcr Benützung cineS aus der Allmend befindlichen Zieh»

brnnnenS, welcher unmittelbar neben de» Abtritten liegt, und

wieder andere schlechten Lebensmitteln, und besonders einer Fleisch»

Vergiftung, zuschreiben Zu letzterer dürfte die Wurstverpflegung
beim AuSmarsch Anlaß gegeben haben. Welches die richtige An«

ficht ist, ist schwer zu sagen. Einstweilen hat man energische

Mittel, der Weiterverbrctlung der Epidemie in der stark belegten

Kaserne Einhalt zu thun, ergriffen. Die Kehrichträume murren

geleert, auf den Abtritten wurden Wasser und Ehlor in Menge

zur Reinigung und Desinfektion verwendet, die ganze Kaserne

war ordentlich mit lShlordampf gefülll; schon wenn man über

die Brücke kam, welche »on den Militärstallungen über die Sihl
nach der Kaserne fühit, machte sich dcr Ehlvrgeruch au« der

Kaserne in unangenehmer Wetse bemcrklich.

— (-Z- Oberstlieutenant Franz Pedevilla) ist in Sigirinv
erstochen worden. Der Vorfall wird wie folgt erzählt:

Oberstlieutenant Pcdevilla befand sich mit einem Bekannten in
einer Wirthschaft, da kam etn Mann in angetrunkenem Zustand

in dte Wirthschaft und lärmte; P, suchte thn zu beruhigen, da

warf dieser das Licht um und versetzte in der Dunkelheit dem

Oberstlienlenant Pedevilla einen Messerstich in den Unterleib, an

welchem dieser nach einer halben Stunde in Folge von Verblutung

starb.

Oberstlieutenant Pcdevilla war früher Gerichtspräsident und

widmete sich später der Instruktion. Er war tm VIII. KretS

»erwendet; bei der »or 2 Jahren stattgehabten Reduktion des

Jnstruktionêpersonalê wurde er, da in dem KretS etn Jnstruktor
1. Klasse entfiel, »vm Jnstruktor 1. zum Jnstruktor 2, Klasse

röckversetzt. — Oberstlieutenant Pedevilla war etn guter Kamerad

und als solcher beliebt; er war ein Mann vvn Talent, ein

begabter, schwungvoller Redner; in seinem mechselvollen Leben hat

er, wie ein Nekrolog sagt, viel gearbeitet und viel gelitten —
ein solches Ende bat er sicherlich nickt »errient,

— (-s- Bermultungslieutenant Diirsteler), ein fleißiger und

zuverlässiger junger Offizier, der erst diese« Frühjahr brcvetirt

wurde, ist in Wctzikon, seiner Heimath, an Typhus, welchen er

sich in der Kaserne zu Zürich geholt hatte, gestorben. — Nach

der Rekrutenschule Nr. 17, in welcher cr als Quartiermeister

funktionirte, machte er noch den Wiederholungskur« mit dem 22.

Infanterieregiment in Winterthur mit; schon während desselben

fühlte er sich unwohl und erkrankte nach Beendigung desselben an

der Krankheit, welcher er wenige Tage später erlag. Von seinen

Kameraden wird er aufrichtig betrauert.

— (Unfälle.) Vom Waffenplatz Chur werden au« dem dor<

»gen RcgimentS-WiecerholungSkur« zwei Unfälle gemeldet. Etn

Artillerist wurde vom Hufschlag eines Pferde« auf die Brust
getroffen, so daß er eine bedeutende Verletzung erlitt. Im Scheingefecht

schoß man mit blinder Munition. Unglücklicherweise muß

einer der Soldaten auch eine scharfe Patrone mit sich geführt

und au« Versehen »erwendet haben, indem einem Kameraden der

Arm durchschossen wurde. Vormittag« hatte dte Mannschaft

Schießübungen; die scharfe Patrone kann tm Gewehr oder tn

der Patrontasche stecken geblieben sein. Eine neue Mahnung zur
Vorsicht und genauer Inspektion der Gewehre und Taschen nach

Schießübungen.

Ausland.
Oesterreich. (Die Vermehrung der k. k. Jägerbataillon

c) durch Zusammenlegung der jetzt bestehenden Reserve-

Kompagnien in selbgständtge Bataillone schon im Frieden ist êt re

auf die Gleichmäßigkeit der Formation der Infanterie-Brigaden
abzielende Maßregel der Heeresleitung, deren Genehmigung in
der nächsten Delegaiivnssitzung angestrebt werden will. Gegen¬

wärtig bestehen im Frieden 10 Reserve Kompagnien, aus welchen

im Kriege 10 Reserse-Jäger-Bataillone formirt werden sollen.

Es handelt sich also blos um dte 10 BataillonSstZbe, dte durch

dte bcaniragtc OrganIflrungS Aenderung neu aufzustellen kämen.

Dagegen will das Zuqeständniß einer Herabsetzung des Frieden«'
LrkostandeS auf 70 Mann per Kompagnie gemacht und hierdurch

nachgewiesen werden, daß dcr Vorschlag eine Erfparung bedeute.

DaS Ersparniß soll zur Berittcnmachung der Hauptleute Verwendung

finden.

— (Beschäftigung von Offizteren bei dem Bau
der Arlbcrgbabri.) Wie seinerzeit bei dem Bau der Jstrianer
und Tarnow-Leluchower StaatSbahn, werden auch bei jenem der

Arlbergbahn Offiziere verwendet, und zwar vorläufig zwei Hauptleute

des GeniestabcS, ferner ein Hauptmann und ein Oberlieu-
tcnant der Pionnière, Diese Offiziere haben die Aufgabe, sich

eingehende Kenntnisse tm Eisenbahnwesen zu »erschaffen.

(Vedette.)

Italien. (Korr.) (Große Truppenschau in
Florenz.) Am 12. September besichtigte König Humbert I.
auf dem Campo di Marte bei Florenz 26000 Mann, welche an

den großen Manövern im Mugello (Apenninen) thetlgerommen
hatten.

Diese 26000 Mann aller Waffen bildeten das II. und III.
Armeekorps unter dem Oberbefehl des Generallieutcnants Mez>a>

capo. DaS II. KorpS kommandirte Gcnerallieutenant Sacchi,
das III. Gcnerallieutenant Gras Avogadro dt Casanova.

Um 7'/2 Uhr Morgen« »erließen die Regimenter Ihre Zeltler-

ger, Kantonnemente und Quartiere in und um Florenz, um sich

nach dem ausgedehnten Ererzirplatz Camp« di Marte zu begeben.

An drei Seiten dieses Platzes waren amphitheaterartig Bänke

für das Publikum errichtet, welche Plätze je nach der Lage von

Fr. 1 bis Fr. 10 variirten. Die Aufstellung der Truppen war
folgende: Vorne, Front gcgen dcn Viale (Boulevard) da« II.
Armeekorps mit den 2 Divisionen Generallteuienant de' Vecchi

und Generallieutenant Graf Pasi nebeneinander. Die erste

Linie bildeten die Ltnieninfantcrie-Regimenter 45, 46, 53, 54

(1. Division), 17, i8, 69, 7« (2. Division), die zweite Linie

das Bersaglieri-Rcgiment und die DivtsivnS-Artillerie, die dritte

Linie die DivisionS-Kavallerte und dte Geniewaffc. Hinter
diesem stand das Iii. Armeekorps mit den Ltntentnsanterte-Regimen»

lern 27, 23, 65, 66 (1. Division,. 3l, 32, 59, 60 (2. Division)

in gleicher Aufstellung wie da« II. Korps. Den Schluß
der Aufstellung bildeten dle Supltment-Truppen, welche aus

Spezialwaffen bestanden und unter dem direkten Befehl der

Oberleitung standen. Beim III. Kvrp« war Cbef der 1. Division
Generallieutenant Bocca, Chef der 2. Division Generallieutenant

Bariola.
Sämmtliche Truppen, die Generale inbegriffen, waren in

Marsch- vder ManSvrirtenue,

Kurz nach 10 Uhr erschien der König in Marschtenue, begleitet

»on seinem Bruder Amedeo, dem Kriegsminister General

Milon, seinen Flügeladjutanten und sämmtlichen fremden

Offizieren (ca. 30), welche je einen italienischen Generalstabsoffizier

oder Adjutanten als Begleiter hatten.

Nach dem üblichen Ritt läng« der Front der Regimenter,

Schwadronen, Batterien rc. ritt Se. M. mit Gefolge wieder an

die Spitze der Aufstellung, wo er gegenüber der Tribüne für die

Behörden der Stadt Stellung nahm, um sämmtliche Truppen

defiliren zu lassen.

Das Defiliren fand kompagnie», schwadrons- und batterieweise

statt, mit klingendem Spiel an der Spitze. Es gelang aber bei

wenigen Linien gut und besonders schlecht bei den Bersaglieri in

ihrem unsinnigen Schnellschritt (passo ài o-rrloa). DaS Defiliren

wäre entschieden besser gegangen, wären die Truppen ntcht

so müde gewesen; die eben beendeten Manöver svllcn sehr

anstrengend gewesen sein.

Um 12^/s Uhr war da« Defiliren zu Ende, der König mit

Gefolge ritten im Galopp bi« zum Ausgang deS Platzes und

von da au« durch die Hauptstraßen der Stadt tm Schritte, die

Akklamationen de« Volke« entgegennehmend und dasselbe freundlich

grüßend. Al« Eskorte Sr. M. diente ein Zug vom Pie»
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